
«Unsere 

Zukunft 
ist unsere Jugend»

Peter Tinner, der im März Carlo Rampone als Präsident des Golfverbandes Liechtenstein ablöste, 

spricht im Interview über die Nachwuchsarbeit in Liechtenstein, zweistellige Zuwachsraten bei 

den Mitgliedszahlen, Olympiastarter aus dem Fürstentum und einen eigenen Golfplatz. 
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Peter Tinner, gemeinsam mit Carlo Rampone, Ihrem 

Vorgänger als Präsident des Golfverbands Liechtenstein, 

haben Sie den GVL zu einem international anerkannten 

Verband entwickelt. Sind Sie zufrieden damit, wo der 

Golfsport in Liechtenstein heute steht?

Peter Tinner: Der Golfsport hat sich in Liechtenstein sehr gut 

etabliert. Wie viele andere traditionelle Sportarten kämpfen wir 

aber um Nachwuchs. Die Jugendlichen können ihre Hobbys 

heute aus einer Vielzahl an Optionen wählen. Golf als schwie-

rig zu lernender, sehr zeitintensiver Sport hat eine höhere Ein-

stiegsbarriere als viele «Konkurrenzsportarten».  Ich sehe es als 

eine zentrale Aufgabe unseres Verbands, diese Einstiegshürden 

abzubauen und Golf als gerade auch für Jugendliche attraktiven 

Sport zu positionieren. 

Liechtenstein hat mittlerweile ein Natio-

nalteam, verfügt mit der Liechtenstein 

Open über ein Turnier, an dem es 

Weltranglistenpunkte zu gewinnen 

gibt, und ist Mitglied bei der Euro-

pean Golf Association sowie der In-

ternational Golf Federation. Eigentlich 

könnten Sie sich ja gemütlich zurück-

lehnen und das Erreichte verwalten. 

Nein, das wäre falsch. Der Verband hat in den letz-

ten Jahren sehr viel erreicht. Wir dürfen uns aber nicht 

zurücklehnen und müssen unseren Mitgliedern weiterhin at-

traktive Angebote bieten, damit sie den GVL und damit die Wei-

terentwicklung des Golfsports in Liechtenstein auch in Zukunft 

unterstützen. Es gibt noch genügend neue Ziele und Möglich-

keiten, den Verband weiterzuentwickeln.

Wo sehen Sie den heimischen Golfverband in zehn Jah-

ren? Haben Sie grosse Pläne, einen speziellen Traum? 

Mein Fokus ist die Jugendförderung und dadurch eine Weiter-

entwicklung des Nationalkaders. Unsere Zukunft ist unsere Ju-

gend, sind die Nachwuchsgolferinnen und -golfer. Ich würde 

mich sehr über ein grösseres Nationalkader freuen. Wir wollen 

aber auch, wie bis anhin, für unsere Mitglieder attraktive Turnie-

re organisieren. 

Der Golfverband Liechtenstein zählt mittlerweile über 

720 Mitglieder. Ist damit der Plafond erreicht? Oder sehen 

Sie das Potenzial, in wenigen Jahren die 1000er-Marke zu 

überschreiten?

Wir konnten in den letzten zehn Jahren bei der Mitgliederzahl 

jedes Jahr eine zweistellige Zuwachsrate ausweisen. Sollten wir 

in der Lage sein, dieses Wachstum aufrechtzuerhalten, würden 

wir in vier Jahren die 1000er Marke überschreiten. 

Wir schätzen, dass es in unserer Region rund 

1000 Golfer gibt. Sie alle als freiwillige GVL-

Mitglieder zu gewinnen, wäre ein sehr am-

bitioniertes Ziel, das für uns nicht gröss-

te Priorität hat. Wir wollen in erster Linie 

qualitativ, nicht unbedingt quantitativ, 

wachsen. 

Nach über 100 Jahren wurde Golf 

wieder ins olympische Programm aufge-

nommen und kommt im Sommer in Brasilien 

erstmals wieder zur Austragung. Wie realistisch ist 

die Olympia-Teilnahme eines Athleten aus Liechtenstein 

in naher Zukunft? 

In naher Zukunft ist eine Olympia-Teilnahme unrealistisch.  Nach 

den derzeitigen Kriterien des Internationalen Olympischen Ko-

mitees sind die besten zwei Spielerinnen und Spieler einer Na-

tion, die unter den Top-59 des Olympic Golf Ranking platziert 

sind, in Rio startberechtigt. Sind zum Stichtag mehr als zwei Spie-

ler einer Nation unter den Top 15 geführt, so sind maximal vier 
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Teilnehmer startberechtigt. Zusätzlich ist ein Platz für die aus-

richtende Nation reserviert. Darüber hinaus gibt es keine weite-

ren Wild Cards für kleinere Nationen wie Liechtenstein. Und was 

man auch nicht vergessen darf: Punkte fürs Olympic Golf Ran-

king gibt’s nur bei Profiturnieren zu gewinnen. Die Schweiz wird 

in Rio 2016 voraussichtlich nur mit Fabienne In-Albon vertreten 

sein; mit etwas Glück schafft es noch eine zweite Schweizerin ins 

Damenturnier, die Schweizer Herren sind chancenlos. Österreich 

wird Bernd Wiesberger – die aktuelle Nummer 40 der Welt – und 

Christine Wolf zum Olympia-Turnier entsenden.

Deutlich näher liegt die zweite Austragung der European 

Team Shield Championship Ende Juli in Ungarn. 2015 be-

legte Liechtensteins Herrenteam unter 12 Nationen den 4. 

Platz. Was erwarten Sie vom Turnier 2016?

Dieses Jahr werden vermutlich mehr Nationen am Turnier teilneh-

men. Startberechtigt sind neu alle CAT1 EGA Countries (derzeit 25 

Nationen) und auch die Damen werden sich erstmals an einem 

European Team Shield Turnier messen! Liechtenstein wird je ein 

Damen- und Herren-Team entsenden. Eine ähnliche Platzierung 

wie letztes Jahr, im ersten Drittel aller teilnehmenden Nationen, 

wäre ein sehr grosser Erfolg.

Schon vor 50 Jahren bei der Gründung des Golf & Coun-

try Club Liechtenstein, der Vorgänger-Organisation des 

Golfverbands, war ein eigener Golfplatz Thema und tauchte 

seither immer wieder auf. Braucht Liechtenstein einen eige-

nen Golfplatz? Und gibt es beim Verband detaillierte Pläne?

Es gibt meines Wissens keine aktuellen Pläne, einen Golfplatz in 

Liechtenstein zu realisieren. Es wäre sicherlich schön, auf heimi-

schen Boden zu spielen, aber so ein Projekt könnte aus heutiger 

Sicht kaum profitabel betrieben werden. Die Anzahl Golfer sta-

gniert in Europa und das Angebot an Golfplätzen ist in unserer 

Region gesättigt. Der Heimplatz des GVL, jener des GC Gams-

Werdenberg, liegt in der Golfsprache gesprochen, nur «drei Par-

5-Löcher» von der Staatsgrenze entfernt und der GC Heidiland, 

der GC Bad Ragaz und der GC Montfort Rankweil sind mit dem 

Auto in einer Viertelstunde erreichbar. Es gibt daher auch wirt-

schaftlich keinen Grund, in Liechtenstein einen Golfplatz zu bau-

en. Sollte sich dennoch ein Golf-Mäzen finden, würde der GVL so 

ein Projekt sicherlich unterstützen. (lacht)

Werden Sie Mitglied im GVL 

und unterstützen Sie den 

Golfsport in Liechtenstein.

www.golf.li


